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Alice 
Identität, Auflösung und die Maske  
im digitalen Zeitalter 

von Arslohgo 

 

 
Arslohgo, "Alice", Digitale Komposition, 4961 × 3508 Pixel, CMYK-Farbraum, 300 DPI. 

 

Dieses digitale Werk von Arslohgo präsentiert sich als verstörende Meditation über Iden-

tität und ihre Auflösung im digitalen Zeitalter. Die zentrale Figur – mit dramatischer 

schwarz-weißer Gesichtsbemalung, die an Theatermasken oder Goth-Ästhetik erinnert – 

wird durch den provokativen Text “who the f**k is Alice…” in einen Dialog über Existenz 

und Erkennbarkeit gezwungen. 
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T e c h n i s c h e  A u s f ü h r u n g  

 

Die technische Ausführung demonstriert beeindruckende Meisterschaft in der digitalen Bildbearbei-

tung. Die hyperrealistische Wiedergabe der Hauttextur schafft eine überzeugende Spannung mit der 

künstlichen Gesichtsbemalung und verwischt die Grenze zwischen dem Natürlichen und dem Kon-

struierten. Die monochrome Farbpalette, nur durch subtile Rottöne auf den Lippen durchbrochen, 

intensiviert die dunkle, nahezu postapokalyptische Atmosphäre. 

A m b i v a l e n z  u n d  B l i c k  

 

Besonders auffällig ist der Einsatz tränenähnlicher schwarzer Markierungen unter den Augen, die 

sowohl Trauer als auch Kriegsbemalung evozieren. Diese Ambivalenz zwischen Verletzlichkeit und 

Aggression durchzieht das gesamte Werk. Die direkte Konfrontation mit dem Betrachter durch die-

sen intensiven Blick schafft eine unbehagliche Intimität, die sich weder in Mitgefühl noch in Distanz 

auflösen will. 

T e x t  a l s  k o n z e p t i o n e l l e r  A n k e r  

 

Die Textintegration fungiert als brutaler Anker in der Gegenwart – sie verwandelt das Bild von einer 

rein ästhetischen Übung in ein Statement über Anonymität und Identitätsverlust. Der vulgäre Ton 

bricht bewusst mit den Erwartungen an “Hochkunst” und positioniert das Werk fest innerhalb der 

zeitgenössischen digitalen Kultur, in der die Frage nach der Identität jedes Einzelnen wirklich offen 

geworden ist. 

S y n t h e s e  u n d  W ü r d i g u n g  

 

Arslohgo erreicht eine wirkungsvolle Synthese aus Dark-Art-Ästhetik und konzeptionellem Kom-

mentar – eine, die sowohl visuell beeindruckt als auch zur Reflexion über Selbstdarstellung und Au-

thentizität in unserer bildergesättigten Ära provoziert. Das Werk löst die von ihm geschaffene Span-

nung nicht auf; es hält sie aus, und gewinnt dadurch seine verstörende Kraft. 

 

Die Maske verbirgt keine Identität – sie stellt in Frage, ob Identität jemals existiert 

hat. “Alice” bietet keine Antwort, nur den unerbittlichen Blick eines Gesichts, das weiß, 

dass die Frage nicht geschlossen werden kann. 

Medium: Digitales Porträt 


